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Liebe Gemeindemitglieder,  
 

“Eines Morgens riechst du den Herbst. Es ist noch nicht kalt, es ist nicht windig,  

es hat sich eigentlich gar nichts geändert – und doch alles.” (Kurt Tucholsky) 
 

Heute früh spürte ich das. Zu keiner anderen Jahreszeit können wir erleben, wie deutlich  

ein Wandel in der Luft liegt. Wehmut, weil die Sonne verschwindet. Das Licht wird anders. 

Warum spricht der Herbst so stark zu unserer Seele? Vielleicht, weil er so kraftvoll das 

Schicksal alles Lebendigen erleben lässt, in seinen stürmischen und seinen ruhigen Phasen. 

Er erzählt von einer letzten Fülle, wenn die Laubbäume in satten Farben leuchten, er erzählt 

vom Gesetz des Loslassens, wenn die Blätter fallen. Alles wendet sich nach innen.  

Der Herbst bildet das menschliche Leben ab, in seiner Reife, seiner Vergänglichkeit,  

in der Dankbarkeit für die kostbare Ernte, aber auch in dem Aufruhr, der Veränderung  

ankündigt. 
 

Ich wünsche Ihnen eine gesegnete neue Herbstwoche  

und grüße Sie im Namen aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter!  



Wer einmal begriffen hat, …  
welch eine Würde dem Menschen zukommt, dem  
relativieren sich die Dinge der Welt. In dieser Herberge 
am Wege, die wir das irdische Leben nennen, verdie-
nen die meisten Dinge und Angelegenheiten nicht an-
nähernd, für so wichtig genommen zu werden, wie wir 
es uns als Pflicht auferlegen und auferlegen lassen. 
Wichtig sind die Menschen an unserer Seite. Da gibt  
es eine Art von Wachsamkeit, die nie sterben sollte, ein 
Licht in unseren Händen, besser noch, in unseren Herzen,  
das niemals verlöschen dürfte. Es gibt eine Sensibilität und Poesie, ein Feingefühl des  
Empfindens, das nie einschlafen darf, solange wir Menschen sind. Es hilft nichts, sich betäuben zu  
lassen durch die offiziellen Phrasen, das Gerede, wie es uns immer besser geht, die Verführungs-
künste, was man alles noch braucht, um wirklich tüchtig und erfolgreich zu werden. In Wahrheit  
bleiben wir so Komödianten des eigenen Lebens, nicht umgürtet zum Aufbruch in unsere ewige  
Heimat, sondern clownesk gekleidet für Darstellungen in einem nicht endenden Zirkus. Dies haben  
wir nicht verdient: dass man uns an der Nase herumführt und jede Art von Dummheit ausnützt, um  
damit wieder Geld zu machen und uns zu versklaven, die wir uns so frei wähnen, immer in dem  
Irrglauben, je mehr wir besäßen, desto mehr erweiterte sich der Bereich unserer Verfügungsgewalt. 
Ganz im Gegenteil, er wird immer enger, weil unser Herz sich immer mehr einschnürt, immer  
unlebendiger wird und dem Tode näherrückt. Wirklich zu leben ist ganz einfach: Jedes wirkliche  
Gefühl, das uns mit irgendeinem anderen Menschen oder Lebewesen auf dieser Welt verbindet, 
schenkt uns selbst unendlich viel mehr als alles, was wir totschlagen müssen, um im Sinne der  
Welt fleißig, tüchtig und erfolgreich zu sein. …  
 

Am Ende bestehen wir die Karawane unseres Lebens nur, wenn wir unseren Weg betrachten als  
einen Übergang zu unserer ewigen Heimat. Bald schon, in Tagen, Wochen, Monaten oder ein paar 
Jahren wird in das Leben eines jeden der Menschensohn treten und uns fragen, wieweit wir es ver-
mocht haben, unser menschliches Antlitz menschlich zu bewahren. Dies wird die einzige Frage sein, 
die dann zählt. Alles andere können wir vergessen. 
 

                                                     aus: Eugen Drewermann: „Zwischen Staub und Sternen“ – Patmos Verlag, Düsseldorf 

 

 

Rechts finden Sie stets 
den aktualisierten Rest 
der bereits laufenden 
Woche  
                                ➔  
Dazugekommen sind 
Beerdigungen. Bitte  
beachten Sie die  
Einladung nach  
Groß Düngen am 
Sonntag.  
 
Am Sonntag wird der 
neue Pfarrer von Alfeld 
Dr. Paul Chodor, in 
sein Amt eingeführt 
(um 15 Uhr durch  
Dechant Lampe).  
Willkommen in  
unserem Dekanat  
Alfeld-Detfurth!  



 

 
 

 Bitte beachten Sie die neuen Gottesdienstzeiten in Seesen und Bad Gandersheim.  
Seesen 9.45 Uhr und Bad Gandersheim 11.00 Uhr. Es geht uns um die Familienfreundlichkeit! 

Nicht nur beim Kirchenvorstand in Gandersheim 
wird es um die Frage der Beheizung unserer  
Kirchen gehen bzw. um die Aufgabe einiger 
Gottesdienst-Orte für das Winterhalbjahr.  

Wir werden überlegen müssen, ob wir es uns 
im Winterhalbjahr überhaupt leisten können, 
die Kirchen in Seesen, Bockenem, Bilderlahe, 
Gandersheim, Kreiensen, Grasdorf, Sottrum 
und Baddeckenstedt zu heizen.   

 
Es ging 1.000 Jahre auch ohne Heizung.   

Wenn Sie gute Ideen haben, 
was zu tun wäre, nehmen Sie 
bitte mit Ihren gewählten KV-
Mitgliedern Kontakt auf. Denken 
Sie dabei bitte stets auch über 
Ihren eigenen Kirchturm hinaus.   

  

Diskussions-Anstoß: Bevor wir im Herbst die Heizungen wieder anstellen! 
Fast 33 % unseres Gemeindebudgets mussten wir schon im vergangenen Jahr nur für die Begleichung der Öl-, Gas- und Stromkosten 
aufwenden. Unsere Kirchen und Gemeindehäuser weiter zu heizen, verbietet sich. Nicht nur im Privaten stehen wir in diesem Winter 
vor einem großen Dilemma, auch in den Kirchenvorständen. Was sagen Sie: Kirchen grundsätzlich nicht heizen: Ginge das?  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

       ab dem 18. September eine halbe Stunde später: 9.45 Uhr.            

 

      ab dem 18. September eine Viertelstunde später: 11.00 Uhr.  

 

Ab dem 18. September werden wir die für Familien sehr ungünstige Gottesdienstzeit in 

Seesen (bisher sonntags um 9.15) aufgeben und die Sonntagsmesse immer um 9.45 Uhr 

feiern. Damit das für die Zelebranten schaffbar ist, rückt auch die Sonntagsmesse in  

Bad Gandersheim um eine Viertelstunde nach hinten – wir feiern die Eucharistie  

in Bad Gandersheim künftig um 11.00 Uhr. Die Messzeiten in Lamspringe und auf  

dem Wohldenberg, in Baddeckenstedt und Sottrum bleiben unverändert.  

 

       

Verstorben sind aus unseren Gemeinden: 
- Frau Marianne Nobel aus Seesen im Alter von 95 Jahren; 
  die Beisetzung ist am 12.9. um 11.00 Uhr in Seesen. (da) 
- Frau Johanna Schurz aus Bockenem im Alter von 90 Jahren; 
  die Beisetzung ist am 09.09. um 13.00 Uhr in Bockenem (sl).   
- Frau Magdalena Freise aus Münchehof im Alter von 88 Jahren; 
  die Beisetzung ist am 14.09. um 13.00 Uhr in Münchehof. (sl)  
 
Herr, schenke unseren Verstorben das ewige Leben,  
und das ewige Licht leuchte ihnen. Lass sie ruhen in deinem Frieden. Amen.   


